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PTT H E M A 1

«Mich stören Strafen nicht, wenn ich sie nicht selber bekomme.)

Was Schülerinnen
und Schüler
über Strafen denken

Sinn

Der Sinn einer Strafe ist,
dass man die Regeln einhaltet
und nicht ständig den gleichen
Fehler tut. Am besten, die Strafe
wird dem begangenen Fehler

angepasst. Also nicht, dass wenn
ein Schüler die Französischaufgaben

nicht gemacht hat er eine

Geschichtszusammenfassung
schreiben soll. Dann wäre es besser,

etwas Französisches (z.B. eine
Übersetzung) als Strafe zu geben.
Dann lernt der Schüler Französisch,

und dass er diesen Fehler
nicht mehr machen soll.

Gut ist auch, wenn der
Schüler während der Strafe etwas
überlegen muss und in den
Gedanken nicht schon beim
Wochenende ist, weil die Strafarbeit

ihn zu wenig beansprucht. Es

ist ja Unsinn, wenn der Bestrafte
am nächsten Tag die Strafe schon
fast wieder vergessen hat.
Deshalb sollte der, der die Strafe
verteilt eine Strafe geben, die man
nicht so leicht vergisst.

Auch zu Hause, wenn ein
Kind ständig weg ist, und dann
auch noch zu spät nach Hause

kommt, bringt es nichts, wenn es

Fernsehverbot bekommt. Das

Kind bleibt dann weiterhin fort.
Die Eltern sollten dem Kind den

Ausgang für eine Zeit lang
verbieten, oder einfach das Kind

weniger lang raus lassen.

Unsinn

Alle Strafen haben einen
Sinn. Das einzige, was an Strafen
Unsinn ist, ist, dass der, der
die Strafen verteilt, damit seine
Macht demonstrieren kann.

Monika 15

Als ich das Zeugnis bekam,
habe ich dreimal die Note 3,5 und
wusste schon jetzt, dass meine
Eltern das nicht dulden werden.
Mein Vater nahm mir das Schönste

und Liebste, das ich habe,
nämlich meinen Go-Kart. Ich

gebe mir jetzt sehr Mühe für das

nächste Zeugnis.
Dorigo 15

Für mich sind Strafen etwas
Ungerechtes. Wenn meine
Schwester mich ärgert, haue ich
ihr eins bis sie aufhört, dann
kommt meine Mutter und straft
mich. Das ist einfach ungerecht.
Meine Mutter könnte auch mal
meine Schwester strafen, anstatt
immer mich.

Romano 15

Der Lehrer verteilt nur Strafen,

wenn er mit den Schülern
nicht mehr zurechtkommt. Das ist

aber nicht nur in der Schule sc,

sondern auch zu Hause bei den
Eltern. In manchen Situationen
nützen die Strafen, aber manchmal

sind sie ungerecht.
Lukas 15

Ich finde Strafen manchmal
etwas ungerecht, denn viele
Leute bestrafen andere, aber sie

halten sich auch nicht an die

Regel. Strafen darf man nur
verteilen, wenn es wirklich nötig ist.

Nötig ist es, wenn man wirklich
etwas Schlimmes getan oder
gemacht hat, wenn man zum
Beispiel die Schule schwänzt oder

wenn man etwas macht; das
verboten ist.

Petra 15
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